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Aebermuth des Herrenhauſes. 

Nachdem die preußiſche Staatsregierung in 

der Kanalfrage ſich vor dem preußiſchen Junker⸗ 
thum ſo tief gedemüthigt hat, kann es nicht wunder 
nehmen, daß daſſelbe preußiſche Junkerthum im 
Herrenhauſe der preußiſchen Staatsregierung ſeine 
Geſetze weiter vorſchreibt. Nichts iſt charakte⸗ 
riſtiſcher als die Art und Weiſe, wie die Junker 
von ihrem Uebermuth an dem Tage Gebrauch 
gemacht haben, den man als den letzten der 
Seſſion ſeitens der Regierung ausdrücklich ver⸗ 
kündet hatte. Zu 5 Uhr Nachmittags am 26. 
Auguſt war eine gemeinſchaftliche Sitzung von 
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus anberaumt, 
in welcher der formelle Schluß der Seſſion er⸗ 
folgen ſollte. Alle Welt nahm an, daß die 
zwiſchen Abgeordnetenhaus und Herrenhaus noch 
etwa beſtehenden Differenzen betreffs der mit dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch zuſammenhängenden Ein⸗ 
führungsgeſetze bis dahin geſchlichtet werden 
würden. Das Abgeordnetenhaus nahm auch, in 
Konnivenz gegen das Herrenhaus eine Reihe 
früherer, mit großer Mehrheit beſchloſſenen Para⸗ 
graphen zurück; aber betreffs der Mündelſicherheit 
gewiſſer Pfandbriefe hatte das Herrenhaus aus 
unzulänglichen Gründen gegen die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes Partei ergriffen, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus mit großer Majorität ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, ſeine Beſchlüſſe aufrecht zu erhalten. 
Da das Herrenhaus in der kavalieren Voraus⸗ 
ſetzung, die Zweite Kammer werde ſich der Weisheit 


Goethe. 


(Geb. 28. Auguſt 1749.) 
Weltverwirrung zu betrachten, 
Herzensirrung zu beachten, 

Dazu war der Freund berufen, 
Schaute von den vielen Stufen 
Unſeres Pyramidenlebens 

Viel umher und nicht vergebens; 
Denn von außen und von innen 
Iſt gar Manches zu gewinnen. 

Mit ſolchen Worten weiſt der faſt ſechszig⸗ 
jährige Goethe in jenem berühmten „Maskenzuge“, 
wo er die alten Gefährten ſeines Lebens und 
Wirkens in ihren Geſtalten und ihren Geſtaltungen 
an ſich vorüberwandeln läßt, ſich ſelbſt in Welt⸗ 
und Dichterleben ſeine Stelle an. Stolz und be⸗ 
ſcheiden kennzeichnet er damit fein Lebenswerk: 
daß er das Erſchaffene von außen umfaßt, nach 
innen durchleuchtet, daß er das Menſchliche menſch⸗ 
lich zu ſehen fi) gewohnt habe. Damit hat er 
feiner Poeſie letzten Grund, ſeines Leiſtens letzten 
Zweck offenbart. Im Sturm und Drang des An⸗ 
ſchauens, Ablehnens, Aufbauens begann ſein 
Wirken, mit der Glorifizirung der That, mit der 
fünftlerifchen Heiligſprechung deſſen, der immer 
ſtrebend ſich bemüht, endet es. Und doch wies 
er, der ſich in Leben und Dichtung eine Welt⸗ 
ſtellung errungen, der als univerſalſter Geiſt da. 
ſtand, den die Erde geſehen, den Titel des 
„Meiſters“ von fi. Er war nur und wollte 
ſein: ein Führer der Jugend; ein ewig Strebender 
mit dem Strebenden. Welchen Wandlungen auch 
das deutſche Geiſtesleben ſeit dem Heimgange 
Goethes unterworfen war, Goethes Geiſt hat 
waltend es durchweht. Wo und wie auch die 
Deutſchen ſchuſen in Dichtung und Kunſt, in 
Naturwiſſenſchaft und Technik, in Philoſophie 
und ſoziologiſchen Fragen, immer ward an irgend 
einem Punkte der Kosmos Goethe berührt. 

So ſehr Goethes Lebenswerk auch Gemeingut 
des deulſchen Volkes geworden iſt, ſo ſehr iſt die 


1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


dieſer 


Fern 


der Erſten Kammer in allen Punkten ohne 


Weiteres fügen, ſeine Berathungen bereits mit dem 


auf den König geſchloſſen hatte, 
ſo entſtand die Unmöglichkeit, am Sonnabend die 
Seſſion des Landtags zu ſchließen. Mit Beginn 
neuen Woche müſſen daher die Ver⸗ 
handlungen erneut aufgenommen werden. Es iſt 
wie das Poſtſtriptum zu einem langen Briefe. 
Die politiſche Situation wird durch dieſen Vor⸗ 
gang in ſehr bezeichnender Weiſe illuſtrirt. Die 
Staatsregierung, welche in der Kanalfrage vor 
dem preußiſchen Junkerthum ſchwachmüthig zurück⸗ 
gewichen iſt, it nicht einmal im Stande, in einer ver⸗ 
hältnißmäßig untergeordneten Frage das preußiſche 
Junkerthum zur Nachgiebigkeit gegen Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes zu bewegen, die dort 
auf Initiative der Freikonſervativen gefaßt worden 
ſind und die Billigung des Staatsminiſteriums 
gefunden haben. Drei Miniſter bemühten ſich 
im Herrenhauſe vergeblich, für dieſe Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes die Zuſtimmung der 
Fee zu erlangen. Sie begegnen im 

errenhauſe nur einem übermüthigen sic volo, 
sie jubeo. Die Herrenhausjunker wiſſen, daß 
ſie damit die Staatsregierung vor der ganzen 
Welt lächerlich machen. Daß der angekündigte 
Schluß der Seſſion unterbleiben muß, das alles 
hindert ſie nicht, auf ihrem Stück zu beſtehen 
und es iſt noch ſehr fraglich, ob ſie in der 
nächſten Berathung nachgeben werden. Dieſer Vor⸗ 
gang zeigt mit überraſchender Deutlichkeit, wohin 
die Schwäche der Regierung bei der Behand⸗ 
lung der Kanalvorlage geführt hat. Die Miniſter 
haben den Kredit, den ſie bei der Volksvertretung 
beſaßen, ſo gründlich eingebüßt, daß um ihre 


üblichen Hoch 


kümmert. Das Herrenhaus hat auch mit einer 
gewiſſen Verachtung die Ermahnungen des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters entgegengenommen, die da⸗ 
rauf hinausliefen, den Geſetzentwurf über den 
Zwiſchenkredit bei Rentengutsbildungen zu ver⸗ 
abſchieden. Man hat den Reden des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſters kaltblütig entgegengehalten: 
Das hat Zeit; wir laſſen uns von einem Miniſter 
nicht drängen. Das Geſetz iſt damit zunächſt 
für ſechs Monate in der Verſenkung verſchwunden. 
Die Schwäche des Miniſteriums, welche die Auf⸗ 


„Goethegemeinde“, der Theil des 
Volkes, der ſich für „goethereif" halten darf, 
kleiner geworden. Man ſpottet mit wohlfeilem 
Witze, über die „Goethephilologen“, die „einem“ 
den Geſchmack am Goethe verderben. Und doch 
haben ſich eben dieſe geſchmähten Goethe⸗ 
philologen zur idealen Aufgabe geſetzt: In den 
letzten Winkel dieſer unbegreiflich großen, viel⸗ 
ſeitigen Welt hinabzuleuchten, uns das ſchöne 
Goethewort in ſeiner reinſten Form entweder neu 
zu ſchenken oder doch zu erhalten, uns eine 
hiſtoriſch geordnete Ausgabe zu hinterlaſſen, die 
es ermöglicht, dieſes ungeheure Schaffen wie an 
einem gleichmäßig fortgewirkten Faden zu durch⸗ 
laufen. „Sport“ und „Schneidigkeit“ ſind die 
Heroldsrufe unſerer Zeit, die eine Zeit der 
geiſtigen Armſeligkeit iſt, die die Stiftung eines 
Straßburger Goethedenkmals erſchwert und das 
Monument eines anderen deutſchen Dichters übers 
Weltmeer ziehen läßt. Nur wenige ſind wahr⸗ 
haft Schirmer jenes nationalen Gutes, nur 
wenige blicken in dieſes Unvergleichlichen Buſen, 
wie in den Buſen eines Freundes; nicht bei den 
Goethephilologen allein iſt das wahre Goethe⸗ 
verſtändniß und die wahre Goetheverehrung — 
gewiß nicht; aber die große deutſche Goethe⸗ 
gemeinde iſt auch noch nicht da, die mit Goethe 
über Goethe ſpräche: „Gegen die großen Vor⸗ 
züge eines Andern giebt es kein Rettungsmittel 
als die Liebe.“ Goethes Sendung iſt kulturell 
noch nicht beſchloſſen, fie ſoll recht eigentlich erſt 
beginnen; Goethe iſt noch immer ein Bürger 
derer, die da kommen werden. 

Das leuchtendſte Muſter für die völlig har⸗ 
moniſche Ausbildung des Menſchen, für die Auf⸗ 
faſſung des menſchlichen Lebens als eines Kunſt⸗ 
werkes. Wie mancher ſpricht: Gieb mir ſein 
Glück, das Andere will ich tragen. Glück iſt 
wenig, Verdienſt iſt Alles. Wie Fauſt, ſo hat 
auch Goethe ſich Tag für Tag das Recht aufs 


eigentliche 
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Lohn in dieſem Uebermuthe der Junker, 


Wünſche und Empfehlungen ſich Niemand mehr 


viel Energie, Wärme und Anmuth ſein, weil er 
ein Kind ſeiner Zeit geweſen; weil er den ganzen 
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46. 
gen Zeitungen. 


Abgeordnetenhaus. 
99. Sitzung vom 26. Auguſt. 


Zur Berathung ſtehen die ſoeben in abgeänderter 
Faſſung von dem Herrenhauſe zurückgelangten beiden 


findet unmittelbar ihren 
die ſelbſt 
die beſcheidenſten Wünſche der Staatsregierung 


von oben herab behandeln. Vorlagen: zunächſt das Aus führungsgeſe tz 
. 1 r d e e a 4 8 
? ier hat das Herrenhaus die Befugniß zurz Auf⸗ 
Vom Landtage. löſung von Altiengeſellſchaften wiederhergeſlelt. N 0 
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Bürgerlichen Geſetzbuch. N a | 
Deutſches Reich. | 


Das Abgeordnetenhaus hat hier die Beſtimmungen 
über e cee 9 — 5 
de ne deen Mmtmalobligationen | Als vorausſichtlichen Nachfolger 
Referent Dr. Schelling empfiehlt unveränderte Achenbachs im Oberpräſidium der Provinz 
Annahme der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe. Brandenburg bezeichnet das „Kleine Journal“ 
den Oberpräſidenten von Hannover, Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode. Dieſer werde ſeinerſeits 
den Landwirthſchaftsminiſter Freiherrn 


löſung umgehen wollte, 


Nach längerer Debatte werden die Beſtimmungen 
über Stiftungen und Außerkursſetzung der Inhaber⸗ 
papiere nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 


angenommen. 1 f durch r 

fe eee ei von Hammerſtein erſetzt werden, der ſich ſeit 
jeren Effekten der vom Abge⸗ uſe ein⸗ Lane di ürde ſeines Port L 
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ypothekenaktienbank ausgegebenen Kommunalobliga- uilles mit den bei 1 9 Agenden eines 

tionen als mündelſicher gelten ſollen, geſtrichen. Oberpräſidenten zu vertauſchen. er 


Der Geſetzentwurf betr. die Landes bank in 
Wiesbaden wird debattelos angenommen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Gerichtsorganiſation für Berlin und 
Umgebung. 5 

Herr Dr. Koch, als Referent, beantragt unver⸗ 
änderte Annahme der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. 

Dieſer Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen, 
ſodaß das Geſetz unverändert zur Annahme gelangt. 

Hierauf giebt der Präſident die übliche Geſchäfts⸗ 
überſicht und ſchließt dann mit einem dreimaligen Hoch 
auf den König die Sitzung. 


Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: Die Ver⸗ 8 
fügungen, wodurch die politiſchen Beamten, 
welche gegen die Kanalvorlage geſtimmt haben, 
zur Dispoſition geſtellt werden, ſind, 
wie uns von gewöhnlich wohlunterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, erfolgt. Vermutlich wird durch 
die unerwartete Verzögerung des Landtagsſchluſſes 
die Bekanntmachung der Maßregel um einige 
Tage hinausgeſchoben. 

Der deutſche Katholikentag tritt am 
heutigen Montag in Neiſſe zuſammen. Die am 


Ideengehalt, die ganze Anſchauungsſülle der Zeit 
in ſich aufgenommen und aus ſich heraus ver⸗ 
arbeitet hatte. Dieſes Leben eines univerſalen 
Kopfes erſcheint wie ein großer Sieg, — aber 
dem Siegen iſt das Kämpfen vorausgegangen. 
Aus dem Widerſtreit der Weltkräfte erwuchſen 
dieſem Kopfe die großen inneren Ergebniſſe ſeines 
dichteriſchen, künſtleriſchen, gelehrten, ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Schaffens, das amabile pondus ſeiner 
menſchlichen Perſönlichkeit. Jenes Wort über 
Klopſtock enthält Goethes ganzes Credo über das 
Verhältniß des geiſtigen Arbeiters zur Welt: An 
Gleim und Klopſtocks warnendem Beiſpiele ſoll 
man ſich belehren, „daß der vorzüglichſte Menſch 
auch nur vom Tage lebt, und nur kümmerlich 
Unterhalt genießt, wenn er ſich zu ſehr auf ſich 
ſelbſt zurückwirft und in die Fülle der äußeren 
Welt zu greifen verſäumt, wo er allein Nahrung 
für ſein Wachsthum und zugleich einen Maßſtab 
deſſelben finden kann.“ Dieſe goldenen Worte 
ſind aus „Dichtung und Wahrheit“ ausgehoben. 
Der „Wahrheit“ Erfahrung ſchlug bei Goethe 
ſelbſt in die „Dichtung“ ein, in den ganzen 
Komplex ſeines geiſtigen Schaffens; in die ent⸗ 
legenſten und älteſten Formen goß er ſeine 
moderne Seele; und ſo gewann ſein Werk Ewigkeit. 

Und ſo lebt auch unſer naturaliſtiſches Zeit⸗ 
alter, indem es von Tag und Wirklichkeit lebt, 
im geheimen von Goethe. Unſere Dichter ſehen 
die Menſchen anders, als Goethe ſie ſah; anders 
find die Probleme, durch Seren Löſung unſere 
Forſcher die einheimiſche Kultur fördern; mit 
anderen Mitteln wird das politiſche Daſein des 
geeinigten Volkes genährt. Aber frei werden die 
Dichter, die Denker, die ſtaatlichen Leiter nur im 
Zeichen Goethes. Was ſich nicht ins Leere und 
Hohle verirren will, das muß ſich an ſeinem 
Wirklichkeitsdrange und der Tiefe ſeines Seelen⸗ 
lebens, an dem Reichthum ſeiner Naturerkenntniß 
und der Höhe ſeiner Ideen erheben und läutern. 


„neu erbeutet“, durch Thun wie durch 
Er war als Dichter unſere herrlichſte 
Natur; er war ein Staatsmann von charakter⸗ 
vollen Fähigkeiten; er war in der Geiſtesgeſchichte 
der Völker ein unvergleichlicher Forſcher, der die 
Weltlitteratur mit Gefühl und Scharffinn, von 
Oſt nach Weſt, von Nord uach Süd durchdrang; 
er war bahnbrechend als Kenner und Künder 
der „großen, leiſe ſprechenden Natur“ und das 
auf mannigfachen Gebieten: als Lehrer der Ana⸗ 
tomie, der Pflanzenkunde, der Mineralogie, der 
Optik; er hat das Zeitalter der Maſchinen vor⸗ 
ausverkündigt; er hat in der bildenden Kunſt 
nicht nur Bedeutſames ſchaffend geleiſtet, jo daß 
ſeine Landſchaftsbilder in ihrer naturaliſtiſchen 
Kraft und Weisheit manchmal erſtaunlich an das 
Ideal kommender Jahrzehnte erinnern, auch die 
Theorie und Geſchichte der Kunſt hat er er⸗ 
gründet; er hat in der Politik wie in den Fragen 
allgemeiner Kultur und als ernſter und um⸗ 
ſichtiger Staatsbeamter ſeinem Fürſten gedient, 
— — und dieſe ganze bunte Wirſamkeit hat 
ihn auf keinem Punkte als Dilettanten, vielmehr 
immer uur als durchgebildeten Kenner und rührigen 
Organiſator geſehen. Es war die „Weite und Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſeines Weſens“, die all die ſcheinbar 
disparaten Elewente geiſtiger Thätigkeit einheit⸗ 
lich zuſammenhielt. Und nun Goethes geſellſchaft⸗ 
liches Leben: Er war das heiterſte, vom Gleich⸗ 
maß der Seele ſtets emporgehaltene Weltkind; 
er war im Verkehr mit nahen und fernen Menſchen 
der gewinnendſte und bezauberndſte Mann; er 
war ein Fürſtenfreund, wie es keinen vorher und 
keinen nachher gegeben, eben weil er ſelbſt etwas 
vom Herrſcher und König in ſich trug; als Brief⸗ 
ſchreiber hielt er ſeine Hand ſozuſagen über der 
ganzen Welt. 

Und alles 


Daſein 
Thaten. 


das war er und konnte er mit fo 


Eſterhazys angewendet habe. Bertillon antwortet 


find, viertens, daß dieſes Syſtem dem Autor jo 
wohl dazu dienen ſollte, bei der Auffindung des 
Dokuments den Verdacht von ſich abzulenken, 
wie auch dazu, ſagen zu können, das Dokument 
ſei mit Elementen feiner Handſchrift gefälſcht, 
fünftens, daß der Autor des Bordereaus der 
Angeklagte iſt. Dreyfus bemerkt, er habe dem 
Kapitän Valery die gleiche Antwort wie Ber⸗ 
tillon zu geben. Er konſtatire, daß jenes Syſtem 
15 Vertheidigung niemals angewendet worden 
ei. 

Zeuge Major Freyſtätter wird jetzt 
vernommen. Er war 1894 Beiſitzer des Kriegs⸗ 
gerichts und ſagt, ſeine Ueberzeugung von der 
Schuld des Angeklagten habe er ſich nach den 
Schriftgutachten und Henrys Ausſage gebildet. 
Einen leichten Einfluß hätten auch die geheimen 
Beweiſe gehabt. Dieſe hätten beſtauden aus 
einer biographiſchen Note, aus dem Schriftſtück 
„Canaille B.“, aus einem Brief, der zur Ver⸗ 
gleichung dienen ſollte, dem ſog. d'Avignonbrief 
und der Depeſche eines fremden Militärattachees, 
mit den Worten beginnend: „Dreyfus arretirt, 
Miniſterium benachrichtigt.“ Es folgt nun ein 
hoch dramatiſcher Auftritt. Jedermann weiß, 
daß General Mercier formell erklärt hat, von 
dem falſchen Text der Depeſche Panizzardi keinen 
Gebrauch gemacht zu haben. Labori verlangt, 
daß Oberſt Maurel und General Metcier dem 
Zeugen gegenübergeſtellt werden. Maurel be⸗ 
merkt, er habe bei ſeiner Vernehmung ausgeſagt, 
er habe nur ein Schriftſtück geleſen; er habe 
aber nicht geſagt, daß er nicht das ganze Packet den 
Richtern mitgetheilt habe. (Allgemeines Ah! 
Rufe: Jeſuit!“). Labori fragt den Major Frey⸗ 
ſtätter, ob er ſeine Bekundung aufrecht erhalte, 
daß ſich die Panizzardidepeſche im Packet be⸗ 
funden habe. Major Freyſtätter: „Ja, ich habe 
ſie geleſen. Ich erkläre auch, daß Oberſt Maurel 
uns die Stücke nicht nur mitgetheilt, ſondern 
auch mit Kommentaren begleitet hat.“ 
Maurel entgegnet in polternden Tone, er ver⸗ 
wahre ſich gegen das Wort Kommentar. Er 
habe feine Preſſion ausgeübt; er hätte ſonſt nicht 
5 Jahre geſchwiegen. Nun werde er aber gar g 
nichts mehr antworten (Gelächter). Major Frey⸗ Feuerwehrleuten Kußhände zu. Die Feſtung ver⸗ 
ſtätter ſagt, er habe lange geſchwiegen; er habe] breitet jetzt einen fürchterlichen Geſtank, da Nie⸗ 
die juriſtiſchen Formen nicht genug gekannt, um i 
gleich zu verſtehen, daß eine Illegalität begangen 


reich und Rußland nach dem japaniſchen Kriege 
anlange, jo habe China eine Pflicht der Dank⸗ 
barkeit gegen dieſe Reiche zu erfüllen, die ihm 
die Wiedererlangung der von den Japanern be⸗ 
ſetzten Gebiete verſchafften. Italien kenne das 
Gefühl der Bewunderung, welches China für die 
älteſte Kulturmacht Europas habe. Italien habe 
durch die Vorlage keinen Vortheil, die für das 
Anſehen und den Ruhm Italiens nöthig ſei.“ 


gewieſen. Der Gemeindeausſchuß verlange hier⸗ 
mit nochmals die Freilaſſung der Verhafteten 
unter Bürgſchaft der ganzen Gemeinde für Ruhe, 
widrigenfalls der Gemeindeausſchuß zurücktreten 
und der Regierung die Verantwortung für Gut 
und Blut überlaſſen werde. 

In Graz attakirte am Sonnabend Mittag 
ein Offizier⸗Stellvertreter auf der Straße einen 
Studenten der Medizin mit dem blanken Säbel 
und verwundete denſelben erheblich. Der Student 
ſoll den Säbel geſtreift haben. Die erbitterte 
Volksmenge wollte den Offizier lynchen. Derſelbe 
mußte in ein Haus flüchten, welches noch von 
der Menge belagert wird. 8 > 

Frankreich. 6 

Vom Pariſer Feſtungskrieg berichtet „Wolffs 
Bureau“: Sonnabend Morgen um 4 Uhr ließ 
Guerin aus dem Dachfenſter des Hauſes in der 
Rue Chabrol eiue ſchwarze Fahne aushängen. 
Man weiß bis jetzt nicht, was Guerin hierzu 
bewog. Der Abbs Deſers, Pfarrer der Kirche 
St. Vincent de Paul, erhielt auf ſein Erſuchen 
die Erlaubniß, ſich mit Guerin und ſeinen Ge⸗ 
noſſen in Verbindung zu ſetzen. Er begab ſich 
1 6 Uhr nach dem Haufe in der Rue Chabrol, 
klingelte aber eine halbe Stunde an der Eingangs⸗ 


Freitag ausgegebene erſte Präſenzliſte weiſt be⸗ 
reits 1464 Namen auf. An erſter Stelle ſteht 
Fürſtbiſchof Kopp, welcher jeden Morgen von 
ſeiner Beſitzung Johannisberg bei Jauernick in 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien nach Neiſſe herüberkommen 
wird. Ferner haben ihre Theilnahme angemeldet: 
Der Präſident des Reichstags Graf v. Balleſtrem, 
Dr. Lieber, Dr. Schädler, Dr. Porſch, Landge⸗ 
richtsrath Gröber, Dr. Lingens, Freiherr von 
Heereman, Rechtsanwalt Trimborn, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Roeren, Rechtsanwalt Dr. Bachem, 
Prinz von Arenberg. Die Zahl der eingelaufenen 
Anträge beträgt bisher 28. An der Spitze ſteht 
der die Unabhängigkeit des Papſtes fordernde 
Antrag der Abgg. Arenberg, Bachem, Gröber, 
Heereman, Lieber. Ein weiterer Antrag des 
Zentralkomitees verlangt die Bildung eines Re⸗ 
ſervefonds für die Katholikentage. 

Ueber das Vermögen des ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabg. Agſter 
iſt Konkurs verhängt worden. — Nach 8 4 
des Wahlgeſetzes ſind nicht wählbar zu Abge⸗ 
ordneten „Perſonen, über deren Vermögen Konkurs 
oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt, 
und zwar während der Dauer dieſes Konkurs⸗ 
oder Fallitverfahrens“. Agſter iſt für Pforzheim⸗ 
Durlach in der Stichwahl mit 12 972 gegen 
10 530 nationalliberale Stimmen 00 85 worden, 
nachdem in der Hauptwahl 10 380 ſozialdemo⸗ 
kratiſche 7272 nationalliberale, 4254 Zentrums ⸗ 
und 1509 konſervative Stimmen abgegeben waren. 

Bei dem Beſchluß, Strafantrag gegen 
den „Vorwärts“ zu ſtellen, hat im Herren⸗ 
hauſe am Freitag der Landgraf Alexis von Heſſen, 
der in dem betreffenden Artikel des „Vorwärts“ 
am ſchärfſten angegriffen war, gegen die Straf⸗ 
verfolgung geſtimmt. 

Die anarchiſtiſche Wochenſchrift 
„Neues Leben“ in Berlin iſt konfiszirt 
worden wegen eines Artikels „Die beſſere Ge⸗ 
ſellſchaft“. Ebenſo iſt die anarchiſtiſche Wochen⸗ 
ſchriſt „Der Sozialiſt“ beſchlagnahmt worden. 
— ä y.L'᷑ — —..— 


Prozeß Dreyfus. 

Die Sitzung des Kriegsgerichts am Sonn⸗ 
abend beginnt um 6 ½ Uhr. Schriftkundiger 
Bertillon fährt in ſeinen Erläuterungen fort. 
Er erklärt, Dreyfus habe den ek „O dieſer 
Elende!“ ſich entſchlüpfen laſſeu, als er einge), J 
ſehen, daß er, Bertillon, ſein Syſtem durchſchaut e e ae * 45 
hatte. Alsdann ſucht Bertillon den Mitgliedern ihm ſeine Befürchtung en mittheilte Mäntel Ber 
des Kriegsgerichts durch Karten und photographiſche]ſtätigt dies. Lab ng den Ge Mere 
Aufnahmen zu beweifen, daß Dreyfus das Borde⸗ En Le ni na eilen 1 —5 Er habe 
reau nach der von ihm erklärten Methode anger d och die Erklärung ab 5 8 „ für 
fertigt habe. Er begleitet feine Ausſagen mit cfälſcht an Depeſ ch e kein Gebrauch ge⸗ 
vielen Handbewegungen und macht an einer den worden ſei General Mercier richtet 13 
Tafel geometriſche Figuren ꝛc. Da Niemand dieſe tätter die F ben bi 4 
bebe dach Te 9 ec u es kon gehe in Meer ee e 
der Gerichtsſaal. Bertillons Erklärungen währen betraf die Granate.“ Gesa Mercier erklärt 
2 Stunden lang. Um ¼9 Uhr ſchließt Bertillon Maj Freyſtätt 3 ſei nun auf dem fa BR 
feine Mappen mit den Worten: „Ich erkläre auf Dell en 3 * et (Große Be⸗ 
meinen Eid, daß das Bordereau das Werk des An-] De Der 5 ie d a Robi je di 

eklagten iſt.“ Auf die Frage eines Richters, wie wegung). Der Verrath der Robingranake fei 
Bertillon ſich die Aehnlichteit der Handschrift des et. 18d elan . ige ge 
Bordereaus mit der Schrift Eſterhazys erkläre, en 105 a . che nicht a 
anwortet der Schriftkundige, die Schriften ähnelten worden ſei. Freyſtätter erwidert: „Und ich 
ſich zwar, aber das Bordereau könne nicht vonn; bei mei Eide, di D. % d 
Eſterha y fein. Plötzlich, als er von Eſterhazys wiederhole bei meinem Eide, die epeſche wurde 
Behau f . iv richt, d er Autor des Bordereaus verleſen!“ Labori bittet den Präſidenten, du Paty 
fe — sich 4 wüth end und ſchreit: „Eſterhazy doch einer mediziniſchen Unterſuchung unter⸗ 
ſſt ein Lügner!“ (Große Heitert.) Verth eibiger ei ven zn feine Anweſenheit hier ſei 
Demange fragt nun Bertillon, ob derſelbe denn wer Schr ifttundiger Bernard 
einmal ſein Syſtem zur Herſtellung der Schrift ſucht nachweiſen, daß alle Tabellen und Licht⸗ 
bilder Bertillons einfache Fälſchungen ſeien. — 

Um 11 Uhr 45 Minuten wird die Sitzung 
auf Montag vertagt. 5 
— -— — — — 


Provinzielles. 


Aus dem Kreife Löbau, 25. Auguſt. Unangenehm 
wurde neulich Abends gegen 11 Uhr der Inſtmann St. 
bei Herrn O. Oſchinski in Lichottken aus ſeiner Ruhe ge⸗ 
ſtört, indem plötzlich zwei ſehr große, mit ſtarken Knütteln 
bewaffnete Männer in Sträflingskleidern an ſeinem Fenſter 
erſchienen und ins Zimmer ſtiegen. Es waren die an 
demſelben Tage aus dem Löbauer Gerichtsgefängniß ent⸗ 
ſprungenen Unterſuchungsgefangenen Lorkowski und Wydra. 
Sie verlangten in herriſcher Weiſe Lebensmittel und 
Kleider. Nachdem ſie ſich an Milch und Brot gelabt 
hatten, erzählten ſie Erlebniſſe aus dem Gefängniß und 
von der Flucht, auch daß ſie heute zweimal die Drewenz 
durchſchwommen hätten. Sie gingen dann in der Rich⸗ 
tung nach Leip davon. Kleider nahmen fie nicht mit, 
da ſie ſahen, daß dieſe für ſie zu klein waren. Wydra 
war hier bekannt, da er in Lichottken längere Zeit als 
Müller gearbeitet hat. Wydra iſt inzwiſchen, wie ſchon 
mitgetheilt, ergriffen worden. 

pr. Friedland, 25. Auguſt. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Provinzialſchulraths Kretſchmer und im Beiſein 
der Herren Schulräthe Triebel und Rohrer fand am 
hieſigen Seminar die Abgangsprüfung ſtatt; von 33 Be⸗ 
werbern beſtanden 30 das Examen. 

Elbing, 26. Auguſt. Der hieſige Schlachthofdirektor 
Stauff hat ſeine hieſige Stellung gekündigt, weil er zum 
Direktor des ftädtiſchen Schlachthofes in Poſen gewählt 
worden iſt. — Bezüglich der Wiederbeſetzung der zweiten 
Bürgermeiſterſtelle find in der Kommiſſion noch leine bes 
ſtimmten Beſchlüſſe gefaßt worden, indeß neigt man der 
Anſicht zu, die Herren Dr. Dullo, Direktor des ſtatiſti⸗ 
ſchen Amtes in Königsberg, Gerichtsaſſeſſor Sauſſe, der 
gegenwärtig beim hieſigen Magiſtrat als Hilfsarbeiter 
beſchäftigt wird, und Magiſtratsaſſeſſor Unger-Berlin zur 
engeren Wahl zu ſtellen. 

Osterode, 26. Auguſt. Zu der Verhaftung des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Berner wird gemeldet: Dr. Berner war 
Vertrauensmann der „Preußiſchen Zentralbodenkredit⸗ 
altiengeſellſchaft“ in Berlin. Als folder erhielt er von 
dem Bäckermeiſter Kelka den Auftrag, dieſem auf ſein 
ſtädtiſches Grundſtück eine Hypothek von 8000 Mk. von 
der genannten Geſellſchaft zu beſorgen. Die Hypothek 
wurde bewilligt und auch auf das Grundſtück eingetragen, 
wobei Dr. Berner als Anwalt die Geſchäfte beſorgte, das 
Geld aber in ſeinem Nutzen verwandte, ſo daß Kelka 
keinen Pfennig erhielt. Man ſpricht außerdem noch von 
anderen Unterſchlagungen. Wie man meint, belaufen ſich 
dieſelben auf vielleicht 15000 Mk. 

Raftenburg, 25. Auguſt. Der ruſſiſch⸗polniſche Ar⸗ 
beiter Pionteck und die polniſche Arbeiterin Noſſeck, welche 
beide an den ſchwarzen Pocken erkrankt und ins hieſige 
Krankenhaus eingeliefert waren, ſind als geheilt entlaſſen. 
Eine Weiterverbreitung der gefürchteten Krankheit ſcheint 
ausgeſchloſſen. > 

d Inowrazlaw, 27. Auguſt. Am heutigen Tage be⸗ 
ing der hieſige Landwehrverein die Feier des 25 jährigen 


Südafrika. 

In der geſetzgebenden Verſammlung in Kap⸗ 
ſtadt erklärte am Freitag der Premierminiſter 
Schreiner, da die Kapkolonie mit dem Oranje⸗g 
Freiſtaat im Frieden lebe, konnte er die Durch⸗ 
fuhr von Kriegsbedarf für den Oranje⸗Freiſtaat 
durch die Kapkolonie nicht verhindern. Ein der⸗ 
artiges Vorgehen würde einen Bruch der Kon⸗ 
vention mit dem Oranje⸗Freiſtaat bedeutet haben. 

Nordamerika. 

In den Vereinigten Staaten hat vor einigen 
Bu 1 5 e 

ed, ein Mandat für den Kongreß niedergelegt. erfolgte zunächſt Paradeaufſtellung; alsdann hielt Herr 
ib. gegen die wiilch den Kauf an Die Sie ran ae dern geen warte Sheanf nah 
ſidentſchaft aufzunehmen und ſchon jetzt mit den Herr Oberſt Hof den Parademarſch ab. Der Feſtzug 
Vorbereitungen zu beginnen. FT des gel 

Um für die Philippinen ſchneller als bisher eſſen ſtatt, an welchem ſich über dreihundert Perſonen be- 

Rekruten anzuwerben, iſt man in den Vereinigten] theiligten. Von 5 Uhr ab fand Feſtfeier, Konzert und 
Staaten auf die Idee verfallen, ſolchen Perſonen, Ball ftatt. 
die über die erforderliche Qualifikation verfügen, | — 
Offizierspatente in Ausſicht zu ſtellen, wenn ſie Lokales. 
mindeſtens vierzig Mann für den Dienſt auf den Tporn, den 28. Auguſt 1899. 
Philippinen zu ſtellen vermögen. Ferner hat man i 8 
bereits die Anforderungen für den Dienfteintritt| „ en Perſonalien bei der Ju Nas 
in die zehn neuen regulären Infanterieregimenter verwaltung. Der Rechtsanwalt Carl Menze 
in der Weiſe ermäßigt, daß der Rekrut weder in Dirſchau iſt zum Notar für den Oberlandes⸗ 
amerikaniſcher Bürger zu ſein, noch die bisher gerichtsbezirk Marienwerder mit Anweiſung ſeines 
vorgeſchriebene minimale Schulbildung zu beſitzen Wohnſitzes in Dirſchau ernannt worden. 
braucht. Der in San Francisco erſcheinende en Perſonalien beider Poft, Ueber⸗ 
„California Demokrat“ bemerkt zu dieſem Novum tragen find, zunächſt probeweiſe: eine Stelle für 
im amerifanifchen Heerweſen: „Das kennzeichnet Geheime expedirende Sekretäre im Reichs ⸗Poſtamt 
die Lage und zeigt, wie es um die angebliche dem Poſtinſpettor Pfigner in Danzig, eine Post- 
Kriegsbegeiſterung ſteht, von der noch immer inſpektorſtelle bei der Ober⸗Poſtdireklion in Danzig 


a Aa dem Telegraphenamts⸗Kaſſirer Matthaei aus 
einzelne Adminiſtrationsblätter fabeln. Die „echten ; er 2 
Amerikaner halten ſich zurück, alſo find wieder nn uns en 


einmal die Ausländer als Kanonenfutter gut 6 { e 

genug. Freie amerikaniſche Bürger waren für Pr. 0 905 8 20 Wa e e 
ei jungskrieg leicht zu enthuſiasmiren, zu H; Beyer von Danzig nach Jer rock von 
einen. Beende big huuf 30 Marienwerder nach Berent, Gabriel von Alt⸗ 


einem abenteuerlichen Eroberungskrieg find fie]. 
icht zu haben, d mit Söldne able] münſterberg nach Neufahrwaſſer, Gringel von 
1 abe Fi e e Schwetz nach Tiegenhof, Klebau von Schönſee 
Weſtindien. nach 1 4 80 Fr Elbing nach . 
5 : werder, Preuſchoff von Luſin nach Danzig, Rade 
Venter 1 Fa ah» b Me von Hochſtüblau nach Rixhöft, Schön von Culm 
gierungstruppen bei Monte Chriſti eine ſchwere 8 eee A 9 8 e 
Niederlage erlitten. horn nach Culm, Wollermann von Danzig nach 
Si Gruppe Schießplatz, die Poſtgehilfen Polley von 
8 s ſtaſien. Danzig nach Liſſewo, Jahn von Marienburg 

Die römiſche „Tribuna“ veröffentlicht einen 


„Die nach Danzig. In den Ruheſtand tritt der Poſt⸗ 
Brief Li⸗Hung⸗Tſchangs an den Ingenieur Luz-⸗ direktor Guttzeit in Strasburg. 
zatti, Generalagent des Peking⸗Syndikats. Nach — Fernſprechverkehr. In Pr. 
überſchwänglichem Lobe der Arbeit des Syndikats, Hollan d iſt eine Stadtfernſprecheinrichtung in 
dem alle Vortheile zugeſtanden werden ſollen, 


ö Betrieb genommen worden. Der Sprechverkehr 
bedauert Li-Hung-Tſchang, daß keine Landkon⸗ 


8 iſt zugelaſſen u. a. mit Culm, Culmſee, Danzig, 
zeſſionen mehr erfolgen könnten. Welche Nation 


Elbing, Graudenz, Neufahrwaſſer, Strasburg, 
der Welt oder welche angeſehene Familie würden] Thorn, Zoppot, ferner mit Altterranova, Auguſt⸗ 
ſich ihres Erbes entledigen ohne Schmerz und 


walde (Weſtpr.), Damerau (Kr. Elbing), Einlage 
ohne Gefühl der Erniedrigung. Italien würde] (Kr. Elbing), Frauenburg (Oſtpr.), Ellerwald, 
in gleichem Falle kaum andere Gefühle hegen. 


Grunau (Bz. Danzig), Hohenwalde (Weitpr.), 
Was die Landkonzeſſionen an Deutſchland, Frank-] Kraffſohlſchleuſe, Neukirch (Kr. Elbing), Pangritz 


ſtatt, für die katholiſchen Mitglieder um 7 Uhr, für die 
evangeliſchen um 9 Uhr. Mittags wurden die auswärtigen 
Vereine aus Argenau, Kruſchwiß, Strelnau ꝛc. im ganzen 
10, auf dem Bahnhofe empfangen und unter Vorantritt 
zweier Muſikkapellen nach dem Marktplatz zum Krieger⸗ 
denkmal geleitet. Die Straßen, durch welche der Feſtzug 
von ungefähr 500 Perſonen marjchierte, prangen im Feſt⸗ 
ſchmuck; Guirlanden, Inſchriften und Ehrenpforten ſind 
in großer Zahl angebracht. Auf dem Marltplatze hatten 
ſich inzwiſchen die Spitzen der Behörden verſammelt. Es 


ausweichend und ganz konfus. Hierauf ſtellt 
Vertheidiger Labori eine große Anzahl Fragen. 
Er konſtatirt zunächſt die 1 25 
dem Syſtem von 1894 und dem heutigen Syſtem 
und en dann, wie könne Bertillon, wenn er Ausland. 

zugebe, das Bordereau ſei mit der Schrift Eſter⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 
hazys geſchrieben, ſagen, das Bordereau ſei nicht Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ zufolge iſt 
von Eſterhazy geſchrieben. Präſident Jouauſt Oberſt Schneider in Wien eingetroffen, um ſeinen 
lehnt es ab, die Frage ſtellen zu laſſen. Labori] vorgeſetzten Behörden, dem Miniſter des Aeußern 
bittet alsdann Bertillon zu fragen, ob er in und dem Kriegsminiſter, eingehend über die mit 
ſeinem Labatorium nicht ſehr geſchickte Zeichner | feiner Perſon in gewaltſame Verbindung gebrachten 
habe. Präſident Jouauſt entgegnet: „Was ſoll] Vorgänge in Paris und über die Schritte, welche 
das?“ Labori: „Dann will ich ſagen, daß iner zur Wahrung ſeines perſönlichen Standpunktes 
dem Labatorium das Facſimile des gefälfchten | unternahm, zu berichten und Inſtruktionen für 
Briefes „Weyler“ (jenes Briefes, der Dreyfus] ſein weiteres Verhalten einzuholen. 

nach der Teufelsinſel geſandt wurde) fabrizirt Aus Leitmeritz wird gemeldet: Als der 
worden. Wir möchten wiſſen, wozu?“ Dreyfus Korpskommandant und Thronfolger Erzherzog 
bemerkt ruhig: „Alles, was Zeuge bekundete, iſt[ Franz Ferdinand auf dem Wege zum Reichs⸗ 
für mich unerheblich. Den Schlüſſel der geomer ſtätter Manöver die hieſige reichgeſchmückte Stadt 
toriſchen Rhythmik ſoll das Wort „interet” ] paſſirte, wurde er von einer Abordnung an deren 
liefern, das auf einem Löſchpapierblatt ſtand, Spitze der Bürgermeiſter, Abgeordneter Dr. Funke, 
welches in der Schreibmappe von Frau Dreyfus] empfangen. Der Erzherzog drückte ſeine Freude 
beſchlagnahmt wurde. Der Brief, auf den jenes über den feſtlichen Empfang aus. Darauf er⸗ 
Löſchblatt gelegt worden war, wurde guten Glaubens] widerte Dr. Funke: „Dieſer Empfang iſt ein 
von Frau Dreyfus geſchrieben. Sie wird es be⸗ Beweis der Kaiſertreue und Vaterlandsliebe, die 
zeugen und (hier erhebt Dreyfus die Stimme) ſich die deutſche Bevölkerung Böhmens in der 
das Wort von Frau Dreyfus wird hier Niemand jetzigen ſchweren Bedrängniß des deutſchen Volkes, 
bezweifeln, Sie, Herr Vorſitzender, weniger als in ihrer tiefgehenden Bewegung und begründeten 
ein anderer.“ Es wird nun die Sitzung ſus- Verbitterung noch erhalten hat. Möge dem deut- 
pendirt. ſchen Volke ſein Recht werden!“ 

Nach Wiederaufnahme derſelben wird Zeuge Ueber die Lage in Graslitz hat der an Stelle 
Kapitän Valéry aufgerufen. Er it ein des erkrankten Bürgermeiſters amtirende Stadt⸗ 
Schüler Bertillons. Zahlreiche Pläne find vor rath Riedel an den Miniſterpräſidenten berichtet, 
ihm ausgebreitet. Er bemerkt, er werde zeigen, daß infolge der neuen Verhaftungen die Erregung 
erſtens, daß das Bordereau in künſtlicher Schrift] der Bevölkerung neuerdings lawinenhaft wächſt. 
fabrizirt iſt, zweitens, daß es mit dem Schlüffel- | Der Bezirkshauptmann Maurig habe Hofer und 
wort „interet“ fabrizirt iſt, drittens, daß in dender Deputation des Gemeindeausſchuſſes, welche 
Worten des Bordereaus andere Worte enthalten! die Entlaſſung der Verhafteten verlangten, die Thür 


Stiftungsſeftes. Vormittags fand gemeinsamer Kirchgang 
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Kolonie, Rückforlh, Trunz, Wolfsdorf-Nogat und 
Zeyer. Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch 
zzwiſchen Pr. Holland und Culm, Culmſee, Danzig, 
Graudenz, Neufahrwaſſer, Strasburg, Thorn und 
Er beträgt 1 M., zwiſchen den übrigen Orten 


trag des ortsüblichen Tagelohnes zu erhöhen. — 
Von den übrigen Beſchlüſſen iſt noch bemerkens⸗ 
werth, daß die Bauhandwerker fortan in beſondere 
Lohnklaſſen eingetheilt werden; es gehören dem⸗ 
nach Beamte, Techniker, Werkmeiſter, Poliere, 
Auſſeher, Schachtmeiſter und ſämmtliche Hand⸗ 
werksgeſellen zur erſten, die Arbeiter zur vierten 
und die Lehrlinge zur ſechsten Klaſſe. Die Ein⸗ 
theilung erfolgt immer auf ein Jahr. 

— Das dritte diesjährige internationale 
Radwettfahren auf der Rennbahn Culmer 
Vorſtadt hatte ſich geſtern Nachmittag eines recht 
regen Beſuches zu erfreuen und auch die er⸗ 
zielten Rennreſultate waren ſehr anerkennens⸗ 
werthe. Der Verlauf der einzelnen Rennen war 
folgender: 1. Eröffnung sfahren; offen 
für Herrenfahrer. 5000 Meter. 3 Ehrenpreiſe 
im Werthe von 40, 20 und 10 M. Am Start 
erſchienen 11 Fahrer. Es fanden 2 Vorläufe 
über 600 Meter ſtatt, die drei Erſten jeden 
Vorlaufs kamen in den Entſcheidungslanf. Sieger 
wurden Ludwig Franz Gleiwitz (11 Min. 
272], Sek.), M. Heiny⸗Berlin (11 Min. 28 Sek.), 
Paul Sand - Königsberg (11 Min. 282], Sek.) 
— 2. Hauptfahren; offen für alle Berufs den Bildhauer Bauer zu und reichte ſodann dem 
fahrer mit eigenen Schrittmachern. 15 000 Meter.] Fürſten Bismarck mit den vertraulichen Worten 
Born 55 ur Ann 2 ee S Les die b Als er ſich hierauf 
erſchienen rer. Erſter: Sieb n. Ber em Denkmal zuwandte, fiel die Hülle. Launi 1775 . N 
(% Min. 55 Get), Zweiter: Rettich - Friebenau Anherte der Hafer zun Fiete Blämarel, indem De eo So 
(24 Min, 40%, Set), Dritter: F. Heidenreich er auf die Geftalt Kaiſer Karls wies: „Ganz] Caldelas, P doing P bene 2 5 u 4 
Breslau (33 Min. fs Sek) Bei diefem Rennen] wie Miquel, die Hand auf dem Geldbeutel Mit getödtet, d 5 ing 5 f 52 e 1 5 
ſtürzte zwar Siebemann - Berlin, er erhob fich | Fürſt Bismarck und dem Finanzminister v. Miquel . 5 1 iſchen "ur ‚a 1 — en 
jedoch raſch wieder und konnte noch als Erſter ließ er ſich nunmehr in ein längeres Geſpräch Madrid 28. N Ben . if r 1 
durchs Ziel gehen. — 3. Fünfzehn Kilo⸗ſüber die geſchichtliche Geſtalt Kaiſer Karls ein. des e Kunſuls in Li — lad e 12 
meter ⸗Hauptfahren; offen für Herren-] Das lebhaft geführte Geſpräch lenkte ſich auch. Um un por 99 1 Peſfale v — He 
fahrer. 3 Ehrenpreife im Werthe von 60, 40 den Söhnen des Kaiſers, Wenceslaus und Sigis⸗ — x en gambufa iin 25 orge 0 
und 20 M. Es ſtarteten 8 Fahrer. Erſter: mund zu. Der Kaiſer erinnerte dabei an das Heide Ortſchaften lie in an der Baß — 8 8 
M. Hinz⸗Berlin (19 Min. 50 ½ Set), Zweiter: bekannte Wort: „Ego sum imperator Romanus „ nach Liſſab a n 8 ee ſelbſt 2 . a 
Paul Sand - Königsberg (21 Min. 2% Sek.,] das Sigismund einft geäußert. Allgemein fiel auf, clinder Erkrankun gal 5 5 e 
Dritter: E. Großmann Bromberg (22 Min.] wie lebhaft der Kaiſer den Fürſten Bismarck in 9 9 5 2, 
35%, Sek) — 4. Mehrfigerfahren:|die Unterhaltung zog. Er ſprach dann mit Pro- porte, 27. Auguft Im Gefängniß iſt 
offen für Berufsfahrer. 3000 Meter. 3 Preiſe feſſor Schaper und Profeſſor Brütt. Als der! ein Peſtfall fetgeftellt worden. Der Kranke wurde 
Arbeiten wird in nächſter Zeit begonnen werden.] von, 60, 40 und 20 M. Es ftarteten 3 Paare.] Kaiſer fi dem Denkmal Friedrichs des Großen nach dem Hoſpital gebracht und iſolirt. Das 

— Die diesjährigen Rekruten Erſte: Rettich⸗Friedenau und Siebemann⸗Berlin, nahte, präſentirten die Truppen bei klingendem Gefängniß wurde deszinfizirt. 
Spiel. Der Kriegsherr ſchritt zunächſt die Front — ͤ— — — — 


ſollen in dieſem Jahre wie nachſtehend ni; e 95 Rn R. ge ug a fe Ne ine 
werden. Bei den Truppentheilen des + [Breslau, Dritte: M. Kunze und A. Lecher⸗ ab, dann fiel die Hülle vom Denkmal. Der Wei 
Berlin (Motorfahrer) — 5. Match zwiſchen] Kaiſer geleitete den Grafen Schwerin ſelbſt zu ren er 185 8 nn 
i mmen ſind di : Joh. Fabianski, 
ber ne ee Ahnen. Er 308 auch den mit 2000 Zentner Farbholz, 15 Danzig nach Wasscr; 


Armee⸗Korps: Die Oekonomie - Handwerker und : 0 
Ae e n am 3. Oktober, die — Zu Br Mocca (. . 8 a ee 
valleriſten am 4. Oktober und die übrigen Re- erlin 1 em Motorra eee r ürgermeiſter Kirſchner in ein längeres Geſpräch] C.! i it 2400 ; 
A. Lechert = Berlin.) 5000 Meter. Ein Ehren⸗ über die künſtleriſchen Vorzüge des Denkmals, . 9 Bieden. Behr Fir 3250 Halte 
wobei er zugleich ſeine Befriedigung über die] Harz, von Danzig nach Warſchau; J. Oſinski, Kahn 


kruten am 11. Oktober. Beim Garde⸗Korps die] A. 3 
Oekonomie⸗Handwerker und Militärkrankenwärter preis dem Sieger, der als Erſter der letzten | arz, di il 
am 3. Oktober, die Kavallerie am 7. Oktober Runde durchs Band geht. M. Heiny = Berlin wirkungsvolle elektriſche Beleuchtung der Dent- | ga Steinen, von Nieszawa nach Culm; J. Schmigel, 
b malsgruppen aueſprach. Un 4 ½ Uhr gab der Rn us: fein mit Stine von Niessen nad 
Kaiſer den Befehl zum Parademarſch, womit die] Fe 1 5 . 


und die übrigen Rekruten am 12. Oktober; beim blieb Sieger. — Nach Beendigung des Pro⸗ 

II. Armee⸗Korps die Oekonomie⸗Handwerker und gramms wurde noch ein Vorgabefahren i 1 2 Fordon; F. Smigelsti, Kahn mit Steinen, von Nieszawa 
Feier ſchloß. Nach der Enthüllung gedachte der nach Thorn. — Weinberg, 4 Traſten Rundholz, von 
Kaiſer noch einige Bildhauerateliers zu beſuchen, 


ie fü illerie⸗Regi 2 aus⸗ über 2800 Meter eingelegt. Es ſtarteten ſechs 
dchehrh n deen an 3. faber und die iar Fahrer Ger 2. end eee Bueite: Bubland mad, Danzig; Musawöti, 4 Traften Mauer- 
die Infanterie - Truppentheile des III. und IV. um weitere, in der Entſtehung begriffene Ar⸗ Gaſferſt 4 0 eee Deh a 
Armee ⸗ Korps ausgehobenen Rekruten am 13. beiten für die Siegesallee in Augenſchein zu] Nordweſt. 8 8 f 
Oktober. Bei den Truppentheilen des XVII. nehmen. e g 
Nach dem „Lokalanz.“ dürfte die Kaiſerin 
wegen der Unpäßlichkeit, die gelegentlich 


Armee⸗Korps ſollen in dieſem Jahre wieder Re⸗ 

kruten aus dem IV., VII. und IX. Armee⸗Korps 
des Adlerſchießens bei Potsdam aufgetreten iſt, 
den großen Herbſtmanövern und Paraden in 


eingeſtellt werden. 
— Einführung. In dem geſtrigen 
Gottesdieuſt der reformirten Gemeinde in der Straßburg, Württemberg und Baden nicht bei⸗ 
Aula des Kgl. Gymnaſiums fand die Einführung wohnen. 
* Bon der Goethefeier in Frank⸗ 
furt a. M. meldet die „Nationalztg.“ weiter: 


des neuen Predigers Herr Arndt durch den 

Superintendenten Herrn Hundertmarck ans In⸗ 

ſterburg ſtatt. Die Stadt Frankfurt hat eine offizielle Goethe⸗ 
Medaille prägen laſſen, die zwei weibliche Figuren, 
Wahrheit und Dichtung, mit einem Blick über 


— Die goldene Hochzeit feierten geſtern 

die Schuhmachermeiſter Schruhl'ſchen Eheleute. 
den Main, den Kaiſerdom und die alte Main⸗ 
brücke in ihrer ehemaligen Geſtalt zeigt. Dies 


Außer einem kaiſerlichen Geſchenk von 30 Mark 
iſt die erſte offiziell ſtädtiſche Prägung ſeit 1866, 


in Glogau wurde im Gaſthaus „Eichenlranz“ heute wegen kapitels, des Biſchofs Euch - Kopenhagen, des 
i der Zimmermann Karl Weigt aus Glogau] Oberregierun sie Fink, des Oben ee 

3 präfidenten Hamm, des General Leutnants von 
Graberg, ſtaͤdtiſcher Beigeordneten und ultra⸗ 
montaner Reichstagsabgeordneten zur Domkirche 
übergeführt. Die Trauerfeierlichkeit leitete Dom⸗ 
probſt Dr. Berlage, Weihbiſchof Dr. Fiſcher zels⸗ 
brirte das Traueramt. Nach dem Traueramt 
wurde der Leichnam zur Martinskirche gebracht 
und dort beigeſetzt. 

* Adolf v. Menzel, der ſeit einiger 
Zeit in Kiſſingen zur Kur weilt, iſt durch einen 
bedauerlichen Sturz ſeit mehreren Tagen an das 
Krankenlager gefeſſelt. Außer ſtärkeren Ver⸗ 
letzungen am Kopf ſoll der 83jährige Künſtler 
an der rechten Schulter eine Auskugelung des 
Gelenkkopfes und einen Schlüſſelbeinbruch erlitten 
haben. Der in Kiſſingen anweſende kaiſerliche 
Leibarzt Dr. v. Leuthold wurde von dem be⸗ 
handelnden Arzt zur Konſultation zugezogen. 
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Neueſte Nachrichten. 


Rennes, 28. Auguſt. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Verhaftung des Generals Mercier 
wegen Meineid beſchloſſene Sache ſei. 


Madrid, 27. Auguſt. Ein aus dem janitären 
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Aleine Chronik. 


* Zur Theilnahme an der Enthüllungs⸗ 
feier der Denkmäler des Kaiſers 
Karl IV. und Friedrichs des Großen 
im Berliner Thiergarten hatten ſich am Sonn⸗ 
abend Nachmittag eingefunden Fürſt Bismarck, 
die Miniſter v. Miquel, v. Bülow, Boſſe und 
v. d. Recke, Herren aus der Hofgeſellſchaft und 
dem Militär, ferner u. a. der Polizeipräſident 
v. Windheim, Bürgermeiſter Kirſchner und Dr. 
Langerhans. Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers 
war der Nachkomnie des beim Denkmal Friedrichs 
des Großen verherrlichten Generals Grafen 
Schwerin, das Herrenhausmitglied Graf Viktor 
Schwerin, erſchienen. Die Umgebung beider 
Denkmäler war dicht mit Schauluſtigen beſetzt. 
Die Pariſer Preſſe hatte einen beſonderen Photo⸗ 
graphen zur Feier entſandt. Der Kaiſer fuhr 
3½ Uhr am Denkmal Karls IV. vor. Als er 
den Wagen verlaſſen hatte, ging er ſofort auf 


g. g 
D die Anſiedlungskommiſſion hat 
in den letzten Wochen folgende Güter angekauft: 
Wolitz, Kreis Schubin, 788 ha, Pawlowo, Kr. 
Wongrowitz, 547 ha, Birkenfelde, Kr. Znin, 925 
ha, Kobilla, Kr. Berent, 815 ha, Alt⸗Paleſchken, 
Kr. Berent, 685 ha, Niemtſchin, Kr. Wongrowitz, 
728 ha, Rogowko, Kr. Znin, 960 ha, Plusnitz, 
Kr. Briefen, 813 ha, Wiewiorken, Kr. Graudenz, 
95 ha, Drückenhof, Kr. Brieſen, 350 ha. Neu 
ausgelegt wurden 25 Anſiedlerſtellen auf dem 
Gute Czyſtochleb bei Brieſen. Da die Kaufluſt 
andauert, macht das Anſiedlungswerk erfreuliche 
ortſchritte. Insbeſondere iſt hervorzuheben, daß 
ich die Anſiedlungsbewerbungen von Handwerkern 
aus dem Weſten mehren. 

— Ertheilte Genehmigung. Der Herr 
Regierungspräſident zu Marienwerder hat unter 
dem 12. d. Mts. der Stadtgemeinde Thorn im 
Einvernehmen mit der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg und der Jeſtungsbehörde hierſelbſt 
die Genehmigung zum Bau und Betriebe eines 
Privatanſchlußgeleiſes in Kilometer 141,6 der 
Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗Inſterburg zur Verbindung 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes und der Stärke⸗ 
fabrik hierſelbſt mit der Staatsbahn ertheilt. 

— Neuer Packetpoſt⸗ Tarif. Im 
Reichspoſtamt iſt man, wie die „Kreuzztg.“ ver⸗ 
nimmt, zur Zeit mit der Ausarbeitung eines 
neuen Packet⸗Poſttarifs beſchäftigt. Nähere Einzel⸗ 
heiten ſind bis jetzt darüber noch nicht bekannt 
geworden. 

— Kleinbahn Thorn⸗Scharnau. 
Dem vereideten Landmeſſer Vonneilich ſind von 
der Oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft die Ver⸗ 
meſſungsarbeiten für den Bau der Kleinbahn 
Thorn» Scharnau übertragen worden. Mit den 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 28. Auguſt. Fonds befeftigt. | 26. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,70 
Warſchau 8 Tage 215,85 — 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,85 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,70 88 
Ber Konſols 3½ pt. 99,00 99,10 


geführten Reigen in der angenehmſten Weiſe 
ausgefüllt; beſonders der Reigen gefiel außer⸗ 
ordentlich. Gegen 61, Uhr war das Rennen 
zu Ende. Es fand dann eine gemeinſame Fahrt 
nach dem Viktoriagarten ſtatt, wo die Kapelle 
des 21. Infanterie Regiments konzertirte. Um 
9 Uhr wurde die Preisvertheilung vorgenommen, 
an welche ſich ein gemüthliches Beiſammenſein 
mit Damen anſchloß. 

— Der Deutſche Verein für Knaben⸗ 
handarbeit wird, wie im Vorjahre, ſo auch 
in dieſem Jahre an ſeinem Lehrerſeminar zu 


wurden denfelben jeitens der Stadt duch ben Leipzig einen Informationskurſus für Schulleiter 


Bezirksvorſteher Herrn Stadtverordneten Alex 


Sn de die A punsche und 20 M. über und Schulbekwallungebe me abhalten. Ueber ſeit dem Aufhören der politischen Seibftftänbigteit | Beftpr. Pibbrf. 3 f. b 50 300 
en, Auch beaſchedent Burger der Stadt er, die Einrichtung des Kurſus giebt En im Bureau] Frankfurts. Auf die Einladung des Freien Poſener ARE gu 4 er 
freuten die Schruhl'ſchen Eheleute mit Gaben. des Landrathsamtes ar E 1 Deutſchen Hochſtifts zur akademischen Goetheſeier? „ „, 4 bet. 101,10 | 101.20 

— Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ nähere Auskunft. Als Zeit 5 Pre - 34 find hat der frühere Oberbürgermeiſter und jetzige] Boln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,50 99, 
brüderſchaft hielt am Freitag und Sonnabend die Tage vom 16. bis 25. Oktober in Ausſicht Ehrenbürger Frankfurts, Staatsminiſter Dr. m 1 21 pat — Fe 
ihr diesjähriges Bildſchießen ab. Die drei beiten genommen. N Miquel, bereits am Montag,, verbindlichſt dankend“ an Rente v. 1894 4 pCt. 3790 9775 
Schützen waren die Herren Kaufmann Hellwig, — Wegen Verlegung des Schienen abgelehnt, da er „aus Rückſicht auf die parla⸗] Distonto-Komm.-Anth. extl. 194.60 | 195,00 
Kaufmann Rauſch und Klempnermeiſter Auguſt gleiſes für die Straßenbahn nach Mocker iſt] mentariſche Lage“ nicht abkommen könne.] Harpener Bergw.⸗Akt. 196,75 | 197,80 
Glogau. Im Anſchluß an das Schießen fand die weſtliche Durchfahrt durch das Culmer Thor] Die Stadt Frankfurt hat ein prächtiges Feſt⸗ en. Stabdiele sn 2 kr 127,25 
im Schützenhausſaale bei Konzert und Tanz ein] geſchloſſen. gewand angelegt. Die öffentlichen Gebäude ſor Weizen: Lolo Newhert Ot. 76% 77 
gemüthliches Zuſammenſein ſtatt. — Geiſteskrank. Die Brennerfrauf wie zahlreiche Privatgebäude, die Schulen, das] Spiritus: Loto m. 50 M. St. Zi 22 
— In der geſtrigen Generalverſamm⸗ Louiſe Wojciechowski mußte am Freitag in das Schauspielhaus und viele andere Gebäude tragen „ „ O70 M. St. 43,50 43,70 


lung der Ortskrankenkaſſe wurden zu⸗ 
nächſt die Jahresrechnungen für 1897 und 1898 
vorgelegt und dem Rendanten nach ſtattgehabter 
Prüfung Entlaftung ertheilt. Die Einnahmen 


reichen Guirlanden⸗ und Flaggenſchmuck oder Wechſel „Diskont 5 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pt. 
Transparente, welche mit Sinnſprüchen Goetheſcher Spiritus: Depeſche 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 28. Auguft, 


Krankenhaus eingeliefert werden, weil ſich bei 
derſelben Geiſtesſtörungen bemerkbar machten. Da 
dieſelbe in Mocker heimathsberechtigt iſt, fo er⸗ 


Dichtung auf die Bedeutung der Feier hinweiſen. 
folgte am Sonnabend ihre Ueberführung nach 


Beſonders großartig iſt die Ausſchmückung der 


Unverändert. 
betrugen im Jahre . 605,71 M., 1898 :] Mocker. äuſer in der Nähe ang In der er d. 3 
7178,71 M., darunter Beiträge und Eintritts- — Gefunden ein Portemonnaie mit In⸗ tadt herrſcht eine rege Feſtſtimmung; aus ganz Aug. 45,00 „ 43,60 „ —— m 
gelder 1897: 50 837,62 M, 1898: 55 607,59 halt in a Baus, abzuholen bei Bock,] Deutſchland und aus vielen Orten jeoſeits der“ Sep. ee eee eee, 


Mark. Die Ausgaben betrugen 1897: 59 452,59 
Mark, 1898: 70 037,93 M., darunter für ärzt⸗ 
liche Behandlung 1897: 6946,20 M. 1898: 
7464,85 M., für Arznei und ſonſtige Heilmittel 
1897: 5362,38 M., 1898: 6751,24 M., für 
Krankengelder 1897: 20 808,21 M., 1898: 
26 602,24 M., Kur- und Verpflegungskoſten in 
Anſtalten 1897: 6553,65 M., 1898: 6615,15 
Mark, für Kapitalanlagen, Anlagen bei Spar⸗ 
kaſſen uſw. 1897; 9600 M, 1898: 10 500 M. 
Nach dem Kaſſenabſchluß blieb ein Beſtand für 
1898 von 4153,12 M., für 1899 von 1742,78 
Mark. Der Reſervefonds betrug Ende 1897: 
43 751,34 M., Ende 1898: 45 239,31 M. 78 
Für das aus dem Vorſtande ausgeſchiedene Mit⸗ 
glied Schriftſetzer A. Staſiorowski wurde in der 
Erſatzwahl bis Ende 1900 der Krankenkaſſen⸗ 

beamte M. Szwankowski gewählt. — Auf Vor⸗ 
ſchlag der Kommiſſion wurde beſchloſſen, das 
Sterbegeld vom 20fachen auf den 30 fachen Be- 


deutſchen Grenze ſind zahlreiche Fremde einge⸗ 
troffen. 

* Eine Maſſenbegnadigung durch 
der Kaiſer wird aus Trier gemeldet. Vor etwa 
fünf Monaten verurtheilte die dortige Strafe 
kammer acht Ackerbürger aus Orenhoven bei Trier, 

die den dortigen Ortspfarrer in einer an 
Auguſt der Müller Auguſt Retzlaff von hier. Reßlaff die biſchöfliche Behörde gerichteten Eingabe 
3 — der K e e e beleidigt hatten, zu Gefängnißſtrafen von 

rei eelevator reinigen, währen er nun hierbei be⸗ f 2 1 1 1 
ſchäftigt war, ſetzte ſich der Elevator in Bewegung, die en 9 85 1 7 Monaten. 3 5 hiergegen 
Hand des Retzlaff wurde erfaßt und der Arm des Ber 3 egte Reviſion vom Oberlandesgericht zu 
dauernswerthen arg verlegt. — Eine jährliche Beihilfe] Köln verworfen worden war, wandten ſich die 
dene 121557 $ 3 8 iſt jetzt N 1 Verurtheilten mit einem Gnadengeſuche an den 
i nachſtehenden Veteranen von hier gewährt] Kai 72 ; 
worden: Arbeiter Michael Ulmer, Maurer Friedrich Ele: Dieſes hat ne jofern Erfolg gehabt, 
Mattern, Arbeiter Johann Kühn, Arbeiter Joſef Gorzynski, als die Gefängnißſtrafen in entſprechende Geld- 
Arbeiter Stanislaus Pawlikowski, Fleiſcher Franz von bußen umgewandelt wurden. 

. rieb ee e * Die Leiche des verſtorbenen 
rbeiter Friedri unſch, Arbeiter Rudol röter, ; 1 i b 
Schmied Wilhelm Krey, Arbeiter Karl Bnanewicz, Arbeiter W rde 0 bi j 4 1 D 4. S ch mitz in Köln 
Franz Dolecki, Arbeiter Ignatz Choynacki, Arbeiter Anton wurde Sonnabend ormittag in großem feier⸗ 
Zielaskowski. — Auf Reguifition der Staatsanwaltſchaft lichen Zuge in Begleitung des geſammten Dom⸗ 


Araberſtraße, ein ſchwarzer Damen Regenſchirm 
am Altſtädtiſchen Markt. Eingefunden ein 
kleiner brauner Dachshund bei Leutnant Groß⸗ 
tof, Seglerſtraße 15. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
11 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
h Mocker, 27. Auguſt. Einen Unfall erlitt am 17. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 26. Auguſt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 745—777 Gr. 
150-153 Mark. 
inländiſch bunt 750 Gr. 150 M. 
inländiſch roth 668—747 Gr. 138—150 M 


R 901 0 1 grobkörnig 714738 Gr. 138½ bis 
9 M. 
Gerſte: inländiſch große 668683 Gr. 133-136 ½ M. 
Hafer: inländiſcher 122 M. 
N Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,10 M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Bandelskammer 
vom 26. Auguſt. 
Weizen: 150 —152 M. N 
Roggen: geſunde Qualität 130—134 M., feuchte ab- 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120 —130 M. 
Hafer: alter 127—130 M., neuer 118-122 M. 


| dds Photographisches Ateli << 
TT Carl Bonath, Neuſtädt. Sarl Fe Gerehtehruße 


* Anfertigung aller Arten Photographien. 


Ro h } Photo- Reliefs! Das Neuste: Fhoto- Plastik! — 


Jedes Loos ein Treffer 
Schloſſermeiſter, Bäterſtraße 20 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
empfiehlt ſich zur 


Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubten und mit 
7 * 
Ausführung von 


Türk. 400 Franke-Stants:Elnonbaha-Loeas, 
Bau⸗ und Kuunſt⸗Schmiedearbeiten, 
Wasser- U. eleetrischen Anlagen. 


E Ziehung nächsten Monat. == 
| Große Reparaturwerkſtätte. 
Spezialität: grabgitter. 


Gestern Morgen 8 Uhr entschlief sanft nach 
langem, schweren Leiden unser lieber, guter, unver- 
gesslicher Gatte, Vater, Gross- und Schwiegervater, 
Schwager und Onkel, der Kgl. Strommeister a. D. 


August Haase 


im 71. Lebensjahre, was tiefbetrübt, um stille Theil- 
nahme bittend, anzeigen - 


Gurske, den 28. August 1899, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Bern findet Donnerstag, den 31. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


5 Millionen 380 000 Franes 
‘ Haupttreffer z. Z. jährlich 3 x 600 000, 
3 x 300000, 3 & 60000, 3x 25 000, 
6 * 20 000, 6 X 10 000 ete. 
Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 %. 
Wir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlichem Bezug von 


nur 4 Mark pro Antheil 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis und franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193. 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Agentur Thorn, 


jasoopuayey zue Teide deze 
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Neu! Dauerbrand für jeden Kachelofen Neul 


durch Winter's Patent-Dauerbrand-Einsatzöfen für Kzohel - 
Föken. Garantie für BDauerbrand mit jeder guten Hausbrand - 
Falls e auch den alten geeignet für zeitweiſen 
Brand. an lass en, auch alt acheiofen damit 
versehen, 710 die dc s ötoften in fisch ih inter faſt erſpart werden, 
durch den ſehr geringen 5 Brennmaterlal. Preisliſte über %. 
und freiftehende Winter's Patentöfen „Germanen“ ſtehen zu 
Dlenſten. Man hüte ih vor minderwerth. Nachahmungen. Zu beziehen 
duroh alle besseren Otenhandlungen, 


Oscar Winter, Brückenstrasse 9. 
Abtheilung Ill, HANNOVER, Burgstr. 42. 


Großer Erfolg! Winter's Germania-Spar-Koohherde. Wir ver zinsen bis auf Weiter es De- ö 


A A A d PO ODE e mit 
Fritz Schneider % bei täglicher Kündigung, 


Neuftädtifher Markt, neben dem Königlichen Gouvernement. A a l % 5 im on atlicher 75 
Empfehle von heute ab 


Herren⸗ und Unaben⸗Garderoben, 
Reservisten-Anzüge 


fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen preiſen. 


Dankſagung. 

Allen Denen, die das letzte 
Geleit meinem theuren, uns 
vergeßlichen Manne zurewi 0 
Ruhe gegeben, ſowie für 
vielen Kranzſpenden u. A 
reichen Beweiſe der Theil- 
nahme, insbeſondere aber 


Herrn Pfarrer Heuer für 


die ſo troſtreichen Worte am 
Grabe und dem Muſilkorps 
des Pionier-Bataillons Nr. 2 
ſage ich hierdurch im Namen 
aller Hinterbliebenen meinen 
tiefgefühlteſten Dank. 

Thorn, 28. Auguſt 1899. 


Minna Schulz 
geb. Kotschedofl. 


Für ein Tolonialwaaren- Geſchäft 
en gros in Königsberg i. Pr. wird ein 


Reisender 


geſucht, welcher als Reiſender bereits 
mit Erfolg thätig en „3 Gefl. 
Meldungen 5 Rudolf Mosse, 
W. A100 x * . Chiffre 


8 bis = tüchtige 


1 
7 ianoforte- Dittoria-Cheater. 


Nur noch vier Tage. 
Fabrik L. Herrmann & Co., Heute Montag, 
Berlin. Neue Promenade 5, 


. 
2 


Polizeilich: Bekanntmachung. 


Wegen Verlegen des Geleiſes für 
die Straßenbahn nach Mocker wird 
die weſtliche Durchfahrt des Culmer 


den 28. Auguſt, bis einſchl. 


Thores von Montag, den 28. d. M. 
ab bis auf Weiteres für Reiter: und 
Wagenverkehr geſperrt. 

Thorn, den 26. Auguſt 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bautiſch 


Fischerei mit Dampfbetrieb von 
. Lorenz, Oſterode Oſtpr. 
0. Schmeil, Tiſchlermeiſter. 


2 Tischlergesellen 


— ̃ — 


Malzbier 


empfiehlt ihre Pianinos in Kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco. (t 


Donnerſtag, den 51. Auguſt er.: 


Auftreten 


des mit außerordentlichem Beifan 
aufgenommenen 


Derfteigerung. 


Spezialitäten- 
Ensembles. 


Vorverkauf in der Zigarrenhandlung 
des Herrn F. Duszynski. 


Mn v licher Qualität, iter e lt 
Freita den 1. September er. auf Bauarbeit können ſofort eintreten | m * orzüg 5 ale re Lite 10 Pi. 4 oz) 
9, p "| bei. J. Golaszewski, Jakobsſtraße. 


e ie ie jeden Dienstag und Freitag 
Malergehilfen, 


werde ich vor der Pfandkammer am die 8 k | 
spiel, 1 Mnssiehtifa, Lehrlinge und Anftreiher| Victoria⸗Brauerei, G. m. b. h., {rit Wolle 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten 


pt, sm mit Bi Len Mumie, Bhf Katharinenftrahe 4 Her. Kichtenfed Dam 
auteuils, 1 grüne 5 tüchtige ; ’ 9 
garnitur (1 Sopha, 2 Seſſel Eliſabethſtraße. 82 

450 en Schlosser gesellen Gustav Ackermann. U 
Spiegel, 1 Silberſpind, einen Sehr haltbare Eiderwolle, billigſt bei Heilfron. 


werden ſofort eingeſtellt. Meldungen 


Regulator, 1 Chaiſelongue, von 7—8 Uhr Abends. 


1 Krank l, 1 Krank er 
he ac Electrieitätswerke Thorn. 


Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 1 e l 


Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten 75 
pre n IB n Lager: Beste Anstricklängen. 


Weintrauben, 


äglich friſch, empf. A. Kirmes. 


1 1 Nad 1 Nähmaſchine, 


Eisſchrank u. a. m. Woll⸗Strümpfe u. Socken. 
gelehrten onen ee Einen Lehrling Portland⸗Cement Chamotteſteine, Wal. Strümpfe u. Soden | III 
Jahn een. mit guter en Leh uud 2 4 Kalk, r Asphalt ſt Y Einkauf von alten N Feinste italienische Weintranben 
itz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Handſchrift ſucht Adolph Aron. 2 Alte und ob billi Pfund 50 Pfg. 
We His seht 36 Jahren die mie a nn Stückkalk, Dachpappe, neue el verhalf. epieht Carl Sakrise. 
F AAAAAZAAAAA Rohrgewebe, Iſolirplatten, 3 e e 
erzinſen wir bis au eitere epo⸗ inen einſpännigen ut erhaltenen 5 
eee nm | Schriftsetzer-£ehrling Gips, Theer, Ae . 1,50. 
% bei täglicher Kündigung, Vi ehtröge, Klebemaſſe Rollwagen . 
4½ % „ Imonatlich. Kündigung, mit guten Schulkenntnissen, 18, Re : Molterei Gremboczun, 
= diener dredit,Seſelf haft vorzüglich im Deutschen, so- Thon⸗ u. Cementröhren, Carbolineum, Simon Bale Gerechteſtr. 3. Ling. Genoſſenſch. m. und. Haftpflicht, 
e wie ein Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, iu verlaufen? H e i ra th 
Jon der Neiſe d ; Drucker-Cehrling, Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel 1. Plüſchgarnitur, Bettſtelen, en er 
an er Re ſe Fräulein, Waiſe, 21 J. gebildet 


zurückgekehrt. 
Dr. med. I. Saft, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe. 


Von der Reise zurück, 
Dr. Gimkiewiez. 


Buchf., Correſp., kaufm. Rechn. u. 
Contorwiſſ. Am 4. Sept. er. beg. neue 
Curſe, grdl. Ausbild. N größ. Betheil. 
tritt Preisermäß. ein. Barasowaki. 
Bedingungen in der Schrelewagten 
handlung 8. Westphal zu erfragen. 


s Neinr. gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins u. des 
Waarenhauses f. Deutsche 
Beamte. 


Mehrfach prämiirt. 9 
Alleinige Erzeugung von 
Relieſphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 


2 — — — RE EEER 


beide gesund, kräftig und mit Backofenflieſen 


gutem Sehvermögen, gesucht. 
Letztes Schulzeugniss ist vor- 
„zulegen. 

Unentgeltliche vierwöchent- 
liche Probezeit. Lehrzeit vier 
Jahre. Wöchentliche von Jahr 
zu Jahr steigende Kostgeld- 
Entschädigung. 

Buchöruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
G. m. b. H., 
Brückenstr. 34, I. 


vVVVx& Nx xvv 
Ein Schreiber 


vom 1. September er. geſucht. 
Cohn. Rechtsanwalt. 


Ein Hausdiener 


von ſofort geſucht Schillerſtr. 20, pt. 


Laufburſche 


kann ſich melden. Kaufhaus M 8 Leiser. 


Einen Arbeitsburschen 


verlangt R. Schultz, Klempnermeiſter. 


Saubere Aufwärterin 
fıcht Baderſtraße 7. 2 Trennen. 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. 
Gustav Ackermann, Baumaterialien - Geschäft, 


T1101 
Gratulations⸗Karten 


zu jüdiſch 


u Neujahr 


liefert in beſter Ausführung und bittet um rechtzeitige 


Beſtellung die 


Buchdruckerei Thorner Oftdeutſche Zeitung, 


Thorn, Brückenſtraße 34. 


eſ. m. b. H., Thorn. 


Druck und Verlag der Buchoruadcrei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, 


1 Nadıttiich, 2 Spinde. 


Näheres Schlesinger’s Restaurant. 


1 Mahagoni-Buffet 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen an 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 


vn held Oleander-Bäume 


hat billig abzugeben 
Schlösser, Podaor;. 


Federn 


zu verkaufen. Schlesinger’s Restaurant 
— (U— — 


zum Räuchern von Fleiſchwaaren haben 
abzugeben 
Houtermans & Walter. 
Junger Mann ſucht billiges möbl. 
zimmer. Offerten an die Geſchäftsſt. 
FREE TEN RESET / 
Die von Herrn OberleutrantDittrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


und ſchön, mit 150000 Mark Ver⸗ 

mögen, ſucht ſich zu — 8 Näher. 

durch P. Clees, diekirch, Luxemb. 
Briefe loſten 20 Pfg. Porto. 


HAD <> > > (> > <> 
$ Adam Naczmarkiewicz sehe 


einzige echte altrenommirte 
Färberei BE + 
9 und Haupt⸗Etabliſſement 9 


f. chemiſche Reinigung v. Herren: 
% 1 und damenkleidern le. 5 


Thorn, nur Gerberſtr. 13/15. $ 
Neben d. Töchterſchule u. Bürgerhofp. 2 
NA <> A <> A > A A 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. N 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Pell 1 
S. Landsberger, aeg 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, fanber und billig. 


Brief lagert! 


Für Vörfen- und Handelsberichte 2c., 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


